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Mein Austauschsemester in Hualien, Taiwan, war eine spannende und bereichernde 
Zeit. Ich konnte nicht nur neue akademische Perspektiven gewinnen, sondern auch viele 
tolle Menschen kennenlernen, eine neue Kultur erleben und jede Menge Eindrücke 
sammeln, die ich sicher nie vergessen werde. Es fiel mir am Ende unglaublich schwer, 
nach Deutschland zurückzukehren, um mein Studium weiterzuführen.  

Vorbereitung 

Nach der Bewerbung und des Bescheids zur vorläufigen Annahme, kümmerte ich mich 
um organisatorisches, wie Impfungen und den obligatorischen Tuberkulosetest.  
Den endgültigen Beschied, dass ich als Austauschstudentin angenommen wurde, 
erhielt ich recht spät, weswegen es zum Schluss etwas stressig war, ein Visum zu 
beantragen. Ich schmiss hierfür alle benötigten Unterlagen in den Briefkasten des 
zuständigen Amtes in Hamburg und erhielt das Visum dann per Post.  
Das Auslands BAföG war allerdings mit Abstand das nervenaufreibendste. Ich habe den 
Antrag zwar nicht rechtzeitig beantragt (6 Monate im Voraus). Jedoch musste ich nach 
Antragstellung insgesamt 9 Monate auf meine Zahlung warten und erhielt sie erst zwei 
Monate nach Semesterende.  

Ankunft 

Die ersten Tage in Hualien waren ehrlich gesagt ziemlich anstrengend. Direkt nach der 
Ankunft gab es einiges zu organisieren – ich musste mir zum Beispiel eine Matratze, 
Bettzeug und andere Dinge für mein Zimmer besorgen. Ohne Fahrrad oder Auto war dies 
ziemlich ermüdend, da wir zum nächsten Supermarkt gelaufen sind (etwa 20min). Die 
Sachen wurden dann abends gegen 23 Uhr geliefert. Bis dahin konnten wir nur 
abwarten, da auch das Putzzeug geliefert wurde.  
Mein Zimmer war bei der Ankunft nicht gerade einladend. Es war ziemlich staubig, und 
es wimmelte von Ameisen. Ich habe dann eine halbe Nacht damit verbracht, alles 
sauberzumachen.  
Ungeziefer ist im 1. Floor (Erdgeschoss) leider nicht selten, die anderen Stockwerke 
haben da mehr Glück. Die Zimmer wurden jedoch zugeteilt. Nach welchem Schema 
weiß ich nicht. Viele Austauschstudenten aus anderen Ländern waren zusammen mit 
Studierenden aus dem gleichen Land zusammen untergebracht. Ich, sowie meine 
Kommilitonin hatten beide jeweils eine Taiwanesische Mitbewohnerin. Wobei meine den 
Raum nur aus Stauraum genutzt hat. Ich habe sie nur etwa 2–3-mal gesehen und hatte 
das Zimmer dann für mich allein.  

Am nächsten Tag mussten wir uns um Formulare und Versicherungen kümmern, dies 
war unglaublich anstrengen und nervig, da wir noch immer keine Fahrräder hatten und 
alle Wege bei heißem Wetter zu Fuß zurücklegen mussten.  

Studium & Uni-Alltag 



An der Uni hatte ich besonders viel Freude an einem Kurs zum Thema Bildung. Der 
Dozent war super engagiert und hat eine richtig angenehme Atmosphäre geschaffen – es 
fühlte sich fast familiär an. Auch die anderen Studierenden waren sehr offen, hilfsbereit 
und interessiert. Der Austausch in der Gruppe, gemeinsame Projekte und Diskussionen 
haben mir echt Spaß gemacht und mir neue Sichtweisen gezeigt. 

Freizeit & Freundschaften 

Was mein Semester in Hualien wirklich besonders gemacht hat, waren die Menschen, 
die ich kennengelernt habe. Ich habe viele Freunde kennengelernt, durch die Taiwan zu 
einem zweiten Zuhause für mich geworden ist.  
Wir haben die Tage meist gemeinsam beim Frühstücken in Zhixue, einer Straße mit 
vielen Restaurants und Einkaufsläden, die an den Campus angrenzt, gestartet. 
Nachmittags habe ich meist Volleyball mit anderen internationalen Studierenden 
gespielt und bin in das kleine Gym auf dem Campus gegangen.  

Ein besonderes Erlebnis war ein Weihnachtsmarkt in Hualien, gefolgt von einem 
nächtlichen Strandbesuch. Unter dem Sternenhimmel am Meer zu sitzen, war ein 
Moment, den ich sicher nicht vergessen werde. Auch eine Halloween-Party in Taipeh 
und ein Strandfest in Kaohsiung waren echte Highlights sowie die vielen Ausflüge zum 
Wandern.  

Taiwan entdecken 

Taiwan hat landschaftlich unglaublich viel zu bieten. Die Berge, Wasserfälle und 
Küstenabschnitte sind wirklich beeindruckend. An den Wochenenden oder freien Tagen 
habe ich Ausflüge in andere Städte wie Taipeh, Kaohsiung oder Yilan gemacht.  

Das Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln war insgesamt unkompliziert – vor allem in 
den größeren Städten. Die Verbindungen nach Hualien waren manchmal etwas 
unregelmäßig. Ein Roller hätte auf jeden Fall vieles leichter gemacht und meiner 
Meinung nach lohnt es sich, sich einen zu zulegen. In Shoufeng gibt es einige super süße 
Cafés an der Küste, die man mit den Öffis nicht erreicht.   
Aber auch ohne Roller habe ich viel sehen und erleben können. 

Kulturelle Erfahrungen & persönliches Fazit 

Während meines Aufenthalts habe ich auch Taiwanesische Freunde gefunden, die mir 
die Kultur etwas nähergebracht haben. Dadurch, dass ich meinen Aufenthalt bis zum 
Semesterstart in Oldenburg verlängert habe, konnte ich beispielsweise das Chinese 
New Year mit der Familie einer Freundin feiern. Wir haben in dieser Zeit viele Tempel und 
Gedenkstätten besucht und unglaublich viel gegessen :D 

Rückblickend habe ich in diesem Semester vor allem persönlich viel gelernt. Ich habe 
gemerkt, wie viel man schaffen kann, wenn man sich auf neue Situationen einlässt – 



auch wenn mal nicht alles glatt läuft. Es war eine Zeit voller kleiner und großer 
Erlebnisse, die mir geholfen hat, selbstständiger und offener zu werden. 

Abschlussgedanken 

Auch wenn ich gerne noch länger geblieben wäre, bin ich unglaublich dankbar für diese 
Zeit. Das Austauschsemester war eine tolle Mischung aus Lernen, Entdecken, neuen 
Freundschaften und persönlichen Erfahrungen. Ich kann so ein Programm wirklich 
jedem empfehlen, der Lust hat, über den eigenen Tellerrand zu schauen – es lohnt sich 
auf jeden Fall. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Café in Shoufeng 

Wanderweg Taipingshan  



 

  

Baishawan Beach, 
Kenting 


